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Ö5lehtrot^4|ntfd|e irnfc clcl:hiid)cittifd)c
fhtitbfd)rtu.

Kie eleftrifchett ©ifeubahneu uitb ihre gufunft. Ker
eleEtrifbhe Bahnbetrieb wirb im neuen 3ahrhunbert, bag
unzweifelhaft noch mehr im geidjen beg BerEehrg fielen
wirb, aïg bag bergangene, gang allgemein eine grofje
Bebeutung gewinnen gufolge feiner ©igenfdjaften, bie

ihn befähigen, mehr gu leiften, alg bie bisherigen Betriebg»
arten, nämlich in ben beiben Hauptanforberungen, bie

man heute an Bahnen ftetlt: größere ©efchminbigEeit
unb frequenterer BerEehr. @g mar baher ein guter
©ebanEe, bah Eürglich §err ißrof. SBlfhting, KireEtor
beg ©leEtrigitätgwerEg au 'er ©iljl in SBäbenSweil, in
einem Natljaugbortrag t gürich eleEtrifchen ®ifen=
bahnen gum @egenftan> eineg einläfjlichen unb inftruE»
tiben Neferateg machte unb gerne benähen mir biefen
ülnlah, einem weiteren ißubliEum bon bem Hauptinhalte
beg Bortrageg Kenntnig gu geben unb babei namentlich
auf bie nächfte guEunft beg eleEtrifchen Betriebeg Nüd»
ficht nehmenb, mie fie Herr SSpffling gefchilbert hol-

Ker Bortragenbe fchilberte gunächft bie ©igenfdjaften
unb bie SIugbilbunggfäljigEeit eleEtrifdjer Bahnen in ber
Sßeife, bah er bon bem beEannten Beifpiel ber eleEtrifchen
Straßenbahnen augging unb ben Betrieb folcher Bahnen
in ben Ho"pt9>m>%ügen barlegte, 3m ülnblide ber

Borgüge biefeg Betriebeg pflegt nun jeber Saie fofort
bie grage gu ftellen: 3a meghalb menbet man benn
biefeg ©pftem nicht fofort auf jeglichen Bahnbetrieb
an? Kie Slntwort lautet: Kegljalb nidjt, weil ba nun
ber Neilje nach anbere Slnforberungen an ben Betrieb
herantreten, alg fie ber ftäbtifdje ©trajjenbahnbetrieb
geftellt hat. H*- Behling führte nun biefe ber»
änberten Bertqältniffe allmählig in bie Betrachtung ein,
inbem er guerft bie Borortgba|nen unb Heineren lieber»
taubbahnen in Betracht 50g, wie mir folche etwa in ber

Eûrglidj eröffneten Simmattljal» Straßenbahn befi^en.
Hier bereitet bie 3">ge ber Bremfung unb bie im all»
gemeinen gröbere Sänge fdjon einige ©chroierigEeiten.
Slber immerhin ift eg möglich, Ueberlanbbahneu mit
mähigem unb leichtem BerEehr auf eine Sänge bon
etwa 25—30 km bon einer einzigen Kraftftation aug
mit ©trom gu berfehen. 3" gang gleicher SBeife ift eg

auch möglich, Eleine Nebenbahnen auf eigenem Unterbau
gu betreiben. Stuf biefe SBeife wirb g. B. fchon feit
3ahren bie Eleine Bahn oon ©habornatj nach ®rbe be»

trieben; auch anbere, bie nicht allju fern liegen. ©0
foil auch &ag projeEtierte Ne£ aargauifcher ©eEunbär»
bahuen, gunâdjft bie Sinie 9larau»@ntfelben=@chöftlaub,
teils auf bett ©troffen, ftredenmeife auf eigenem Bahn»
Eörper, gebaut werben.

$ür normale gweigbaljuen gröberer Bebeutung treten
aber bereitg mieber fchmierigere Berljältniffe auf. Nament»
lieh bie gufuhr beg ©tromeg macht ©chmierigEeiten, bie

man burch berfchiebene ©pfteme gu überminben gefucht
hat, gwifchen benen ber Kampf noch nicE)t gu ©unften
eineg einzigen auggefodjten ift. H^her gehört g. B.
bie ©ngelbergbaljn in einer Sänge bon 22 km, bann
eine 9lngal)l Bergbahnen, unb feit balb gwei 3aljren
haben mir nun bie erfte gröbere Bollbahn mit Krelj=
ftrom in Betrieb, bie Bahn Burgborf»Konolfingen»Kl)un.
Kie Sänge biefer Bahn ift etwag über 40 km, bie äRajimal"
fteigung 25 ®/oo. Kie Bahn ift normalfpurig unb be»

förbert alle Normalbahnmagen. Kie ißerfonengüge werben
bon ÜRotorwagen, b. h- mit SNotoren auggerüfteten
ißerfonenwagen, mit 36 km per ©tunbe, beförbert. ÜJZan

Eann fagen, bah öer Betrieb biefer Bahn einen natu»
haften Schritt borwärtg für bie ©infübrung beg eleE»

trifdjen Betriebeg, bon Normalbahnen bebeutet, unb bah

bie Söfung im allgemeinen gut gelungen ift. Kag
ißubliEum barf fich nicht barüber aufhalten, bah &abei
etwa Störungen borgeEommen finb. Schwimmen lernt
man nur im ÜBaffer, unb bie legten ©chmierigEeiten
Eönneit immer erft bei ben praEtifdjen Slnwettbungen
überwunben werben. SSo ber Saie mit bem Borïjanben»
fein ber 3bee bag problem gelöft glaubt, ba beginnt
für ben KedjttiEer erft bie Slrbeit in ber Ueberwittbung
mannigfacher ©chmierigEeiten, bie fcheiubar KleinigEeiten
finb.

Slber wenn auch bei biefem Wie bei anbern Beifpielen
bon Nebenbahnen ein gewiffer ©rfolg beg eleEtrifchen
Betriebg gu bergeidjnen ift, fo ift begmegen bag problem
beg eleEtrifchen Botlbaljnbetriebg noch lange nicht gelöft.
3m Bollbahnbetrieb werben oiel gröbere Bahngefdjminbig»
Eeiten bedangt. Nicht 40—50 km per ©tunbe genügen,
unfere Kampfbahnen befijjen ja auch in ber ©djweig
fchon normale ©<hnelIgugg<SoEomotiben für 75 km per
©tunbe, bie ©Ottharbbahn folche für 90 km per ©tunbe,
unb thatfächlich gibt eg beEanntliçh in ©uropa einzelne
Schnellzüge, meldje biefe ©efctjwinbigEeit alg mittlere
erreichen, b. lj- momentan mit bielleicht 120—130 km
per ©tunbe fahren. Unfere rafdjlebige geit bedangt
aber noch mehr üon ben ©ifeubahnen ber guEunft.
SBenn wir für Eleine Staaten wie bie Schweig mit
Schnellzügen bon 75 ober 80 km ©efchwinbigEeit ung gu»
frieben geben, fo muh Öee SBeltreifenbe, ben feine ©efchäfte
in Houjptftäbte führen, bie taufenbe bon Kilometern
augeinanberliegen, unb bem bie lange Neifegeit ebenfo
berloren ift, wie ung bie Eürgere, nach gröberen ©e=

fchwinbigteiten bedangen. Slber biefe gorberung h"t
nun an ber Befchaffenheit fceg 5)ampfbetriebeg eine

(Srenge. ®ie Kampfbahnen finb unzweifelhaft mit etwa
100 km per ©tunbe an ber oberen ©renge ber Seiftungg=
fähigEeit ihrer SoEomotiben angelangt. Kag Eommt
baher, bah ®ampfmafchinen ber SoEomotiben hi"'
unb hergeljenbe Bewegungen befi^en, welche bag fogen.
BSanEen unb Söhlingen ber SoEomotiben gur golge haben,
©obalb bie genannte ©renge überfchritten wirb, beginnen
biefe SßirEungen in allen fünften gefährlich gu werben,
für bie Sebengbauer beg Oberbaueg unb ber ÜRafchine,
wie für bie Sicherheit bor ©ntgleifungen. Slnberg ber=

hält eg fich mit ben eleEtrifchen SNotoren. 3hre Be=

megung ift eine rein rotatibe, fie arbeiten, ohne irgenb=
weiche ©tôfje auf bag ©eftell unb bie Schienen gu über»

tragen. Bon biefem ©tanbpunEte aug Eönnen baher
mit elettrifchem Betrieb biel gröbere ©efchwinbigEeiten
erreicht werben. Nian glaubt, bah 200—250 km ®e=

fchwinbigEeit per ©tunbe guläffig mären, ©ine erfte
Neform wirb alfo ber eleEtrifche Betrieb in ber SBeife

bringen, bah nicht mehr giefjenbe SoEomotiben, fonbern
im Allgemeinen nur fich felbft bewegenbe SBagen bor»
Eommen, wag immerhin nicht augfd)lieht, bah eingelne
Slnhängewagen ohne SRotor beigegeben werben. ©0
fehen wir benn bie neuerbingg erbauten eleEtrifchen
Bahnen felbft mit fdjwereren gügen nicht mit SoEomotiben
auggerüftet, fonbern nur mit ENotorwageu, fo g. B. bie

©hicago»Hmhbahn.
Kagegen bleibt eg eineg ber fchwierigften Probleme,

ben gügen grohe ÜNengen beg eleEtrifchen ©tromg gu»
guführen. Such in biefer Begieljung finb berfchiebene

©pfteme in Slnwenbung, auf bie wir aber nicht ein»

treten, weil gum Berftänbnig fachtedjnifche Kenntniffe
erforberlid) finb. BemerEengwert ift namentlich ber

Berfud) im grofjen ©til, ben bie preuhifche ©taatgbaljn»
berwaltung auf ber fogenannten 3Bannfee»Bal)n je^t
bornimmt. Kie ©rgebniffe biefer Bahn werben bieleS
Elar legen. Kenn eg ift bieg eine BaljnftrecEe, bie einen

gang bebeutenben BerEehr, an Slugflugfonntagen einen
ungeheuren momentanen Slnbrang gu bewältigen hot.
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Die elektrischen Eisenbahnen und ihre Zukunft. Der
elektrische Bahnbetrieb wird im neuen Jahrhundert, das
unzweifelhaft noch mehr im Zeichen des Verkehrs stehen
wird, als das vergangene, ganz allgemein eine große
Bedeutung gewinnen zufolge seiner Eigenschaften, die

ihn befähigen, mehr zu leisten, als die bisherigen Betriebs-
arten, nämlich in den beiden Hauptanforderungen, die

man heute an Bahnen stellt: größere Geschwindigkeit
und frequenterer Verkehr. Es war daher ein guter
Gedanke, daß kürzlich Herr Prof. Wyßling, Direktor
des Elektrizitätswerks an 'er Sihl in Wädensweil, in
einem Rathausvortrag i Zürich die elektrischen Eisen-
bahnen zum Gegenstand. eines einläßlichen und instruk-
tiven Referates machte und gerne benützen wir diesen

Anlaß, einem weiteren Publikum von dem Hauptinhalte
des Vortrages Kenntnis zu geben und dabei namentlich
auf die nächste Zukunft des elektrischen Betriebes Rück-
ficht nehmend, wie sie Herr Wyßling geschildert hat.

Der Vortragende schilderte zunächst die Eigenschaften
und die Ausbildungsfähigkeit elektrischer Bahnen in der
Weise, daß er von dem bekannten Beispiel der elektrischen
Straßenbahnen ausging und den Betrieb solcher Bahnen
in den Hauptgrundzügen darlegte. Im Anblicke der

Vorzüge dieses Betriebes pflegt nun jeder Laie sofort
die Frage zu stellen: Ja weshalb wendet man denn
dieses System nicht sofort auf jeglichen Bahnbetrieb
an? Die Antwort lautet: Deshalb nicht, weil da nun
der Reihe nach ändere Anforderungen an den Betrieb
herantreten, als sie der städtische Straßenbahnbetrieb
gestellt hat. Hr. Pros. Wyßling führte nun diese ver-
änderten Verhältnisse allmählig in die Betrachtung ein.
indem er zuerst die Vorortsbahnen und kleineren Ueber-
landbahnen in Betracht zog. wie wir solche etwa in der

kürzlich eröffneten Limmatthal-Straßenbahn besitzen.

Hier bereitet die Frage der Bremsung und die im all-
gemeinen größere Länge schon einige Schwierigkeiten.
Aber immerhin ist es möglich, Ueberlandbahnen mit
mäßigem und leichtem Verkehr aus eine Länge von
etwa 25—30 km von einer einzigen Kraftstation aus
mit Strom zu versehen. In ganz gleicher Weise ist es

auch möglich, kleine Nebenbahnen aus eigenem Unterbau
zu betreiben. Auf diese Weise wird z. B. schon seit

Jahren die kleine Bahn von Chavornay nach Orbe be-

trieben; auch andere, die nicht allzu fern liegen. So
soll auch das projektierte Netz aargauischer Sekundär-
bahnen, zunächst die Linie Aarau-Entfelden-Schöftland,
teils auf den Straßen, streckenweise aus eigenem Bahn-
körper, gebaut werden.

Für normale Zweigbahnen größerer Bedeutung treten
aber bereits wieder schwierigere Verhältnisse auf. Nament-
lich die Zufuhr des Stromes macht Schwierigkeiten, die

man durch verschiedene Systeme zu überwinden gesucht
hat, zwischen denen der Kämpf noch nicht zu Gunsten
eines einzigen ausgefochten ist. Hierher gehört z. B.
die Engelbergbahn in einer Länge von 22 km. dann
eine Anzahl Bergbahnen, und seit bald zwei Jahren
haben wir nun die erste größere Vollbahn mit Dreh-
strom in Betrieb, die Bahn Burgdorf-Konolfingen-Thun.
Die Länge dieser Bahn ist etwas über 40 km, die Maximal-
steigung 25 "/<,<>. Die Bahn ist normalspurig und be-

fördert alle Normalbahnwagen. Die Personenzüge werden
von Motorwagen, d. h. mit Motoren ausgerüsteten
Personenwagen, mit 36 km per Stunde, befördert. Man
kann sagen, daß der Betrieb dieser Bahn einen nam-
haften Schritt vorwärts für die Einführung des elek-

irischen Betriebes von Normalbahnen bedeutet, und daß

die Lösung im allgemeinen gut gelungen ist. Das
Publikum darf sich nicht darüber aushalten, daß dabei
etwa Störungen vorgekommen sind. Schwimmen lernt
man nur im Wasser, und die letzten Schwierigkeiten
können immer erst bei den praktischen Anwendungen
überwunden werden. Wo der Laie mit dem Vorhanden-
sein der Idee das Problem gelöst glaubt, da beginnt
für den Techniker erst die Arbeit in der Ueberwindung
mannigfacher Schwierigkeiten, die scheinbar Kleinigkeiten
sind.

Aber wenn auch bei diesem wie bei andern Beispielen
von Nebenbahnen ein gewisser Erfolg des elektrischen
Betriebs zu verzeichnen ist, so ist deswegen das Problem
des elektrischen Vollbahnbetriebs noch lange nicht gelöst.
Im Vollbahnbetrieb werde» viel größere Bahngeschwindig-
keite:. verlangt. Nicht 40—50 km per Stunde genügen,
unsere Dampfbahnen besitzen ja auch in der Schweiz
schon normale Schnellzugs-Lokomotiven für 75 km per
Stunde, die Gotthardbahn solche für 90 km per Stunde,
und thatsächlich gibt es bekanntlich in Europa einzelne
Schnellzüge, welche diese Geschwindigkeit als mittlere
erreichen, d. h. momentan mit vielleicht 120—130 km
per Stunde fahren. Unsere raschlebige Zeit verlangt
aber noch mehr von den Eisenbahnen der Zukunft.
Wenn wir sür kleine Staaten wie die Schweiz mit
Schnellzügen von 75 oder 80 km Geschwindigkeit uns zu-
frieden geben, so muß der Weltreisende, den seine Geschäfte
in Hauptstädte führen, die taufende von Kilometern
auseinanderliegen, und dem die lange Reisezeit ebenso
verloren ist, wie uns die kürzere, nach größeren Ge-
schwindigkeiten verlangen. Aber diese Forderung hat
nun an der Beschaffenheit des Dampfbetriebes eine

Grenze. Die Dampfbahnen sind unzweifelhaft mit etwa
100 km per Stunde an der oberen Grenze der Leistungs-
fähigkeit ihrer Lokomotiven angelangt. Das kommt
daher, daß die Dampfmaschinen der Lokomotiven hin-
und hergehende Bewegungen besitzen, welche das sogen.
Wanken und Schlingen der Lokomotiven zur Folge haben.
Sobald die genannte Grenze überschritten wird, beginnen
diese Wirkungen in allen Punkten gefährlich zu werden,
sür die Lebensdauer des Oberbaues und der Maschine,
wie für die Sicherheit vor Entgleisungen. Anders ver-
hält es sich mit den elektrischen Motoren. Ihre Be-
wegung ist eine rein rotative, sie arbeiten, ohne irgend-
welche Stöße auf das Gestell und die Schienen zu über-
tragen. Von diesem Standpunkte aus können daher
mit elektrischem Betrieb viel größere Geschwindigkeiten
erreicht werden. Man glaubt, daß 200—250 km Ge-
schwindigkeit per Stunde zulässig wären. Eine erste

Reform wird also der elektrische Betrieb in der Weise
bringen, daß nicht mehr ziehende Lokomotiven, sondern
im Allgemeinen nur sich selbst bewegende Wagen vor-
kommen, was immerhin nicht ausschließt, daß einzelne
Anhängewagen ohne Motor beigegeben werden. So
sehen wir denn die neuerdings erbauten elektrischen
Bahnen selbst mit schwereren Zügen nicht mit Lokomotiven
ausgerüstet, sondern nur mit Motorwagen, so z. B. die

Chicago-Hochbahn.
Dagegen bleibt es eines der schwierigsten Probleme,

den Zügen große Mengen des elektrischen Stroms zu-
zuführen. Auch in dieser Beziehung sind verschiedene

Systeme in Anwendung, auf die wir aber nicht ein-
treten, weil zum Verständnis fachtechnische Kenntnisse
erforderlich sind. Bemerkenswert ist namentlich der
Versuch im großen Stil, den die preußische Staatsbahn-
Verwaltung auf der sogenannten Wannsee-Bahn jetzt
vornimmt. Die Ergebnisse dieser Bahn werden vieles
klar legen. Denn es ist dies eine Bahnstrecke, die einen

ganz bedeutenden Perkehr, an Ausflugsonntagen einen
ungeheuren momentanen Andrang zu bewältigen hat.
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Sie ©trede ift üorläufig allerbingS nue 12 km long.
@8 foßen im ©chnetloerteßr |jiige bon über 200 Sonnen
mit 10 SBagen beförbert roerben. Sie jtoei ©rtbroagen
beS 3"9^ finb mit Sftotoren auSgerüftet.

Slußer ber großen (Gefdßroinbigteit raitb ber elettrifdße
(Betrieb nocß einen anbern Vorteil bringen. Sa bie

SletriebStoften beim elettrifcßen ©Aftern meßt roefentlidj
öerfdjieben finb> menn biele Heinere 8üge in turjen
gnterüallen fid) folgen, als menn menige fernere 3üge
laufen, fo merben je|t felbft auf große Siftanjeu ©ct)ne{l=

jüge in turjen gnterballen ftd^ folgen'tönnen. (Sollte
man bisher in befeßräntter 3eit einige |)auptftäbte be=

fueßen, fo tonnte felbft ber Steifegeroanbte, ber alle 53e=

fonberßeiten uitb hieroglßphifcßen geießen ber Kursbücher
fannte, einige ©tunben bamit jubringen, bie paffenben
Sag« unbStadjtjcßnelljüge, Stouten unbStunbreife«®ouponS
fid) jufammenjufteflen, unb berpaßte er irgenbmo ben

guten gug, fo mar baS (Refultat ber SSerlnft eines

ganjen SageS, oft audj eines (Bidets. §at man aber
felbft auf bie größten Siftanjen meßt bloS einen guten
SageS» ober (Kacßtfdhuellgug, fonbern fahren foleße ade
©tunben ober ade paar ©tunben, fo fällt baS Kurs»
budjftubium, ber 3^'H unb (Bidetberluft roeg — ein
großartiger gortfdjritt für ben Steifenben.

Stod) eine anbere, große ©rfparnis ift nid)t unbenf»
bar. Sente man an bie offenbar ganj gemaltigen
©nergiemengen, bie mir bei bem häufigen Slußalten
burd) baS (Bremfeu berlieren unb roieber erfeßen müffen.
Sonnte man baS biele 2lnßalteu bermeiben, fo mären
biefe (Berlufte erfpart. Sie SOtögtidjteit fo genauer Ste=

gulierung ber (Gefdßroinbigteit, bie ber eleftriftije betrieb
bietet, macht aber baS ©intjolen bon gügen burd) anbere,
baS Stn= unb dlbfuppeln roäßrenb ber gaßrt in gefaßr»
lofer (Seife unter llmftänben einmal möglich.

Sa merben mir benn, biedeießt in ©eßlieren rooßnenb,
ben „DrtSroagen abmärtS" befteigen, ber ben borbei»
faßrenben gug einholt unb fid) automatifd) antuppelt.
Sn gefeßüßtem Uebergäng fteigen mir bor Sietifon in
ben borberen (Sagen über, eS ift ber öotalmagen gürid)»
(Baben. (Bor Sietiton tuppelt fict) ber Wintere 0rtS»
magen mieber ab unb feßt bie Steifenben naeß Sietiton
ab. (Bis Stäben unterhalten mir uns mit greunben
aus gürieß, bie bort ben fid) abfuppelnben (Sagen ber»
(äffen unb ihr giel erreichten, mährenb mir in ben bor»
berften (Sagen beS gugeS gingen unb ohne Utnfteigen
unb ohne einhalten bis (Berlin meiterfahren, abenbs in
hell elettrifcE) erleuchteten, jur (SinterSjeit in angenehm
elettrifcß ermärmten (Sagen, mährenb hinten am gug
beftänbig bie 0rtS»(Sagen unb ßotaljugmagen fomtnen
unb gehen unb mit ihnen Sîeifenbe naeß unb bon allen
Orten ber ©trede. (Sir merben außerorbentlicß rafcß
fahren, tommen bor SJtitternadjt an, hoben teine
eigentlichen dtacßtjüge für (ßerfonen mehr nötig. Sie
Stacht mirö ßauptfäcßlicß für ben (Gütertransport benäht,
©o roirb baS Steifen troß größerer ©cßnedigfeit mit biel
mehr (ilnneßmlicßteit unb Stühe, ohne bie heute gebräueß»
ließen (Siberroärtigfeiten bor fidh gehen.

(SaS ber geneigte ßefer hierin mol)l jum Seil als
(ßßantafiehilb anfielt, ift es bieQeid)t meniger als mir
glauben, (poffen mir bie (Berroirflicßung biefer gbeen '

bon ber bielberheifienben gutunft! („(Basier Gtacßr.")

(Bant für eleftrifche Unternehmungen iit gürtd).
23. bS. finbet eine außerorbentlicße (Generalberfammlung
ftatt. ®S ßanbelt fid) um SluSgabe bon 3 SJtißionen
grauten neuer Slftien, bie an gaßlung für neu in bie
(Bant eingelegte (Serte ber (allgemeinen SleftrijitätS»
(Gefcdfcßaft in (Berlin emittiert merben follen.

(Sine (Berfçhmeljung ber Oerltfoner elettrifcßen gnbrif
mit ber berliner Sldgemeinen ©leftrijitätS (Gefedfcßaft

fei geplant, lieber baS ©tabium ber bieSbejüglicßen
(Berßanblungen tonnte rtic£)tS näheres ermittelt merben.

Sie ©eneralberfautmlung beS fiubelmertcs hat fo=

mohl baS Slttien» als baS Obligationentapital um
500,000 gr. ju erhöhen befcfjloffen. Sie gnanfprnd)»
nähme beS SBerfeS nimmt immer größere Simen»
fionen an.

Sie dleftrobenfnbrif in Ölten ift angeblich infolge
ber ÄrifiS, meld)e in ber ©alcium=®arbibbrand)e einge»
treten ift, in eine mifjlidhe ßage getreten, fo bafe fie fidh

jum Slbfchluffe eines jmeimonatlichen SRoratoriumS ge»

nötigt gefehen hot. Sie ißermaltung hofft jebod), biefen
fdjmierigen SJfoinent ju überminben unb baS ganje
Unternehmen tomtnerjiell unb finanjiell reorganisieren

ju tonnen.

6leftrijitätS • Kontrolle. Ser SîegierungSrat bon
Sippe tig eil Sl.»Sth- fchloff mit bem fi^roeijer. eleftro»
tedhnifchen SSerein in 3ürid) einen ißertrag ab, monach
bie Kontrolle über fämtliche im Kanton Slppenjell Sl.=3îh.
tonjeffionierteu ©tarfftromleitungen botn fedjnifchen gn=
fpettorat beS genannten ißereinS ausgeübt unb bem

StegierungSrat regelmäßig (Bericht erftattet roerben foil.
Ser (Bertrag ift mit bem 23. gebruar in « raft getreten.

(Sleftrifdfe Serniitabaljn. lieber biefeS ^ßrojett, mit
beffen (Berroirtlid)ung eine (Gruppe fdjroeijerifcper, eng»
lifcßer unb ita!ienifd)er Sedjnifer unb Kapitaliften fid)
befdjäitigt, entmidelt Ingenieur (Guibo ißarabicini in
einer SBrofchüre nach ,r9ï- 8- 8-" folgenbeS:

„(Bon Sirano unb ber im Sau begriffenen ©ifen»
baßn @onbrio=Sirano auSgehenb, mürbe bie neue ßiuie
burd) baS (ßufdhlao anfteigen, ben (Berniuapaß in einer
§öhe oou ca. 2300 m über SJteer überfteigen unb, an
ben Slbhängen ber geroaltigen gelStnaffioe beS (ßij
(Berona, (ßalü, SJîoteratfd) unb Stofegg oorbeiführeub,
in bem oberengabinifchen Sorfe ßelerina ben Slnfdtjlufi
an bie Sllbulabahn finben. üftit ber elettrifi^en (Ber»

ninabahn mürbe eine ber fdjönften Souriftenbafjnen
beS ganjeu SllpengebieteS gefdjaffen; bie (ßläne nehmen
hierauf meitgehenb 3tüdfid)t, iubem fie, abgefehen oon
einer fleinen Sunnelftrede oon 327 m ßänge, oollftänbig
offene ßinieit oorfeljen. Sie ©purroeite, ein SJteter,
ftimmt mit jener ber Sllbulabahn überein. Sîebeu ber
©rleichterung beS SouriftenberfetjrS foil bie (Bahn bie
totalen (Beziehungen beS (pufdhlabS unb beS (BeltlinS
mit bem ©ngabin förbern.

ßlettrijitätSwerfSprojeft ©hur. SBaS baS jeßige ißro»
jett anbetrifft, fo mirb nom (ßleffurprojett bie (Bariante II
oorgefchtagen. Siefe îBariaute berußt auf ber gbee, bie

©affall=0uellen ju umgehen, um eine günftige Korn»
bination mit bem eoent. fpäter ju erbauenben Stabiufa»
mert ju ermöglichen. @S roirb alfo barauf abgefteilt,
nebft betn (ßleffurmaffer auch baS Stabtufamaffer je nadß
(Bebarf jur (8enu|ung heranjujiel)en. Sie Kraft an
ber SurbinenmeKe bei alleiniger (Benußung ber (ßleffut
ift auf 764 HP ausgerechnet. @S ift bieS eine Kraft,
roelcße einer meitern gnftallation oon 3000 ßatnpen à
12 Kerjen nebft 153 HP für SJiotoren entfpridjt. SaS
befteßenbe (ffiert in SJÎeierSboben fann babei in außer»
gemöhnlii^en gällen immer nod) jur Unterftüßung heran«

gejogen merben. Sie ©rftedungStoften finb auf 756,000
granten oeranfdjlagt unb eS ift eine Stenbite bon 31,000
granfeit oorgefeßen, nadß Slbjug ber (Berjinfung beS

befteßenben unb beS neuen SBerfeS à 4 %, forcie einer
SlmortifationSguote oon 2 %, gleidß gr. 24,000 jäßrlich,
unb ©inlage bon jäßrlid) gr. 4000 in ben ©rneuerungS»
fonbS.

3öaS ben friißer öffentlich befürmorteten SluSbau
bt'S SlabiufamcrteS betrifft, fo äußern fid) baS gaeß»
männergutaeßten unb bie Kommiffion baßin, baß biefer
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Die Strecke ist vorläufig allerdings nur 12 km lang.
Es sollen im Schnellverkehr Züge von über 200 Tonnen
mit 10 Wagen befördert werden. Die zwei Endwagen
des Zuges sind mit Motoren ausgerüstet.

Außer der großen Geschwindigkeit wird der elektrische
Betrieb noch einen andern Vorteil bringen. Da die

Betriebskosten beim elektrischen System nicht wesentlich
verschieden sinky wenn viele kleinere Züge in kurzen
Intervallen sich folgen, als wenn wenige schwere Züge
laufen, so werden jetzt selbst auf große Distanzen Schnell-
züge in kurzen Intervallen sich folgen können. Wollte
man bisher in beschränkter Zeit einige Hauptstädte be-
suchen, so konnte selbst der Reisegewandte, der alle Be-
sonderheiten und hieroglyphischen Zeichen der Kursbücher
kannte, einige Stunden damit zubringen, die passenden

Tag- undNachtschnellzüge, Routen undRundreise-Coupons
sich zusammenzustellen, und verpaßte er irgendwo den

guten Zug, so war das Resultat der Verlust eines

ganzen Tages, oft auch eines Billets, Hat man aber
selbst auf die größten Distanzen nicht blos einen guten
Tages- oder Nachtschnellzug, sondern fahren solche alle
Stunden oder alle paar Stunden, so fällt das Kurs-
buchstudium, der Zeit- und Billetverlust weg — ein

großartiger Fortschritt für den Reisenden.
Noch eine andere, große Ersparnis ist nicht undenk-

bar. Denke man an die offenbar ganz gewaltigen
Energiemengen, die wir bei dem häufigen Anhalten
durch das Bremsen verlieren und wieder ersetzen müssen.
Könnte man das viele Anhalten vermeiden, so wären
diese Verluste erspart. Die Möglichkeit so genauer Re-
gulierung der Geschwindigkeit, die der elektrische Betrieb
bietet, macht aber das Einholen von Zügen durch andere,
das An- und Abkuppeln während der Fahrt in gefahr-
loser Weise unter Umständen einmal möglich.

Da werden wir denn, vielleicht in Schlieren wohnend,
den „Ortswagen abwärts" besteigen, der den vorbei-
fahrenden Zug einholt und sich automatisch ankuppelt.
In geschütztem Uebergäng steigen wir vor Dietikon in
den vorderen Wagen über, es ist der Lokalwagen Zürich-
Baden. Vor Dietikon kuppelt sich der Hintere Orts-
wagen wieder ab und setzt die Reisenden nach Dielikon
ab. Bis Baden unterhalten wir uns mit Freunden
aus Zürich, die dort den sich abkuppelnden Wagen ver-
lassen und ihr Ziel erreichten, während wir in den vor-
bersten Wagen des Zuges gingen und ohne Umsteigen
und ohne Anhalten bis Berlin weiterfahren, abends in
hell elektrisch erleuchteten, zur Winterszeit in angenehm
elektrisch erwärmten Wagen, während hinten am Zug
beständig die Orts-Wagen und Lokalzugwagen kommen
und gehen und mit ihnen Reisende nach und von allen
Orten der Strecke. Wir werden außerordentlich rasch

fahren, kommen vor Mitternacht an, haben keine

eigentlichen Nachtzüge für Personen mehr nötig. Die
Nacht wird hauptsächlich für den Gütertransport benützt.
So wird das Reisen trotz größerer Schnelligkeit mit viel
mehr Annehmlichkeit und Ruhe, ohne die heute gebräuch-
lichen Widerwärtigkeiten vor sich gehen.

Was der geneigte Leser hierin wohl zum Teil als
Phantasiebild ansieht, ist es vielleicht weniger als wir
glauben. Hoffen wir die Verwirklichung dieser Ideen '

von der vielverheißenden Zukunft! („Basier Nachr.")

Bank für elektrische Unternehmungen in Zürich. Am
23. ds. findet eine außerordentliche Generalversammlung
statt. Es handelt sich um Ausgabe von 3 Millionen
Franken neuer Aktien, die an Zahlung für neu in die
Bank eingelegte Werte der Allgemeinen Elektrizitäts-
Gesellschaft in Berlin emittiert werden sollen.

Eine Verschmelzung der Oerlikoner elektrische» Fabrik
init der Berliner Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft

sei geplant. Ueber das Stadium der diesbezüglichen
Verhandlungen konnte nichts näheres ermittelt werden.

Die Generalversammlung des Kubelwerkes hat so-

wohl das Aktien- als das Obligationenkapital um
500,000 Fr. zu erhöhen beschlossen. Die Jnanspruch-
nähme des Werkes nimmt immer größere Timen-
sionen an.

Die Elektrodenfabrik in Ölten ist angeblich infolge
der Krisis, welche in der Calcium-Carbidbranche einge-
treten ist, in eine mißliche Lage getreten, so daß sie sich

zum Abschlüsse eines zweimonatlichen Moratoriums ge-
nötigt gesehen hat. Die Verwaltung hofft jedoch, diesen
schwierigen Moment zu überwinden und das ganze
Unternehmen kommerziell und finanziell reorganisieren
zu können.

Elektrizitäts > Kontrolle. Der Regierungsrat von
Appenzell A.-Rh. schloß mit dem schweizer, elektro-
technischen Verein in Zürich eine» Vertrag ab, wonach
die Kontrolle über sämtliche im Kanton Appenzell A.-Rh.
konzessionierten Starkstromleitungen vom technischen In-
spektorat des genannten Vereins ausgeübt und dem

Regierungsrat regelmäßig Bericht erstattet werden soll.
Der Vertrag ist mit dem 23. Februar in «rast getreten.

Elektrische Berninabah». Ueber dieses Projekt, mit
dessen Verwirklichung eine Gruppe schweizerischer, eng-
lischer und italienischer Techniker und Kapitalisten sich

beschäjtigt, entwickelt Ingenieur Guido Paravicini in
einer Broschüre nach der „N. Z. Z." folgendes:

„Von Tirano und der im Bau begriffenen Eisen-
bahn Sondrio-Tirano ausgehend, würde die neue Linie
durch das Puschlao ansteigen, den Berninapaß in einer
Höhe von ca. 2300 m über Meer übersteigen und, an
den Abhängen der gewaltigen Felsmassive des Piz
Verona, Palü, Moteratsch und Rosegg vorbeisührend,
in dem oberengadinischen Dorfe Celerina den Anschluß
an die Albulabahn finden. Mit der elektrischen Ber-
ninabahn würde eine der schönsten Touristenbahnen
des ganzen Alpengebietes geschaffen; die Pläne nehmen
hieraus weitgehend Rücksicht, indem sie, abgesehen von
einer kleinen Tunnelstrecke von 327 in Länge, vollständig
offene Linien vorsehen. Die Spurweite, ein Meter,
stimmt mit jener der Albulabahn überein. Neben der
Erleichterung des Touristenverkehrs soll die Bahn die
lokalen Beziehungen des Puschlavs und des Veltlins
mit dem Engadin fördern.

Elektrizitätswerksprojekt Chur. Was das jetzige Pro-
jekt anbetrifft, so wird vom Plessnrprojekt die Variante 11

vorgeschlagen. Diese Variante beruht auf der Idee, die

Sassall-Quellen zu umgehe», um eine günstige Kom-
bination mit dem event, später zu erbauenden Rabiusa-
werk zu ermöglichen. Es wird also daraus abgestellt,
nebst dem Plessurwasser auch das Rabiusawasser je nach
Bedarf zur Benutzung heranzuziehen. Die Kraft an
der Turbinenwelle bei alleiniger Benutzung der Plessur
ist auf 764 44? ausgerechnet. Es ist dies eine Kraft,
welche einer weiter» Installation von 3000 Lampen à
12 Kerzen nebst 153 N? für Motoren entspricht. Das
bestehende Werk in Meiersboden kann dabei in außer-
gewöhnlichen Fällen immer noch zur Unterstützung heran-
gezogen werden. Die Erstellungskosten sind auf 756,000
Franken veranschlagt und es ist eine Rendite von 31,000
Franken vorgesehen, nach Abzug der Verzinsung des

bestehenden und des neuen Werkes à 4 °/o, sowie einer
Amortisationsquote von 2 °/o, gleich Fr. 24,000 jährlich,
und Einlage von jährlich Fr. 4000 in den Erneuerungs-
fonds.

Was den früher öffentlich befürworteten Ausbau
des Rabiusawcrkes betrifft, so äußern sich das Fach-
Männergutachten und die Kommission dahin, daß dieser
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Slugbau nur eine Vermehrung Don 120 HP bringen
tourbe, welche Sîraft bei weitem nidjt augreicht, um ben
feßt angemelbeteu Slnfcßlüffen Don Hid)! unb Ätaft gu
genügen. Sllfo empfiehlt eg fid) nid)t, auf bagfelbe
näher eingutreten.

Von ben Vapierfabrifen fianbquart, welche
eine neue eleftrijdje Slnlage gu erfteden gebenfen, liegt
ein Angebot Dor auf Abgabe Don ca. 300 eleftrifdjen
fßferbefräften an bic Stabt, big biefelbe burd) ©rftedung
beg neuen VSerfeg ißien föebacf felbft gu beden üermag,
unb anfangg letter Sßoche begab fid) eine SIborbnung
beg kleinen Stateg itt Sachen ber Offerte be§ bortigen
Söerfeg nach XE)itftS.

SDer ©roße (Stabtrat toirb fid) nun mit ber Sin»

gelegenl;eit befaffen.

Société électrique de la Venoge, La Sarraz. ®iefeg
Unternehmen Derteilt für 1899/1900 auf fein 200,000 gr.
betragenbeg Slttienfapital eine SDiüibenbe Don 3 "/o.

lIcvfdficbcitciH
Äuiiftnettierblicheg. (Sîorrefp ®ie latholifçhen @e=

meinben S a fei unb 3" 9 fiub gegentDÖrtig im fÇade,

für ihre neuen Äirdjeu Sil täte gu befteden, für welche

fd)öne Summen auggemorfen werben foden. 35ie Ve»

teiligung an ber ßonturreng wirb eine fehr große fein.
Vafel hat nur unter jdjweigerifdjen Slltarbauern eine

engere Konfurreng eröffnet, wag feßr gu begrüßen fein
wirb.

3n gug bagegeu ift bie Bewerbung eine adgemeine
unb wir gweifeln nicht baran, baß auglänbifcße Ve»

Werber in SJîaffe herbeiftröinen unb fid) beteiligen werben.
Vig feßt hat ßafl &rn ©ruttbfaß feftgeßalten, bei ber

Slrbeitgüergebung möglschft bag aitfäffige ©emerbe gu

berüdficßtigen uiib ift bag feßr lobengwert. 23ir woden
and) gerne ung ber ©rmartung hingeben, ba§ bei ber

Vergebung ber Slltäre augfchließlich nur fd)Weigerifd)e
girtuen berüdfidjtigt werben, art welchen ja fein SRangel

ift. @g ift nidjt angunehtnen, baß biefe nid)t ben ge=

gebeuen Slnforberungett gewad)fen fein werben. ®amit
wirb gugleid) bag fc^treigeriftfje Sunftgewerbe unterftüßt
unb gehoben, unb bag wirb mohlthätig etnpfunben
werben bei ber gegenwärtigen gebrüdten ©efdjäftglage.
2Bir föntten ung nie Damit befreunben, baß bag Slug»

lanb in unfere lunftgemerbliche ®hätigleit fo mächtig
eingreifen fod.

gnr Slcctt)Ictiga§cppli)fton in ftruueitfelb. 3n ber

„Xljurgauer gtg." uom 10. SRärg ueröffentlidjt £err
®r. fpeß, ber amtlidje ©jrperte, feinen Veridjt über bie

Slcetpleneïplofiou im £otel Vatjuhof in graueufelb.
©r erftattet benfclben „in ber alleinigen 3lbfid)t, ben

Dielen Vefißern non Slcetplenapparaten Dor Stugeu gu

führen, baß fie in ihren Slpparaten Vorrichtungen be»

ftßen, bie ber gewiffeub)aftefieir Sßartung bebürfen, wenn
fid) nicht über furg ober lang Sorgiofigfeit unb litt»
üorfid)tigfeit bitter rächen foden." Slugbrüdiich fügt er

hingu: „$erne liegt Don mir bie Slbfidjt, ivgenbwelche
Sntereffen ßhäbigen gu woden; aber ich fan" h^^ nidtjt

uerfchweigen, wag bag adgemeine 2ßol)l gu fagen bon
mir bedangt."

9îad)bem er in weitläufiger Slugeinanberfeßung bie

Urfacheu ber ©jplofion bargelegt, fommt er gu folgern
bem Sd)!uß: „®ie häufigen ©jplofionen ber jüngften
geit, gang befonberg aber bag genaue Stubium ber

hiefigen haben mid) in meiner lähgft gehegten Slnfid)t
beftärft, baß bie ©efaßren, welche mit ben Stcetplen»

apparaten in bie Käufer hineingetragen werben, b:beu»
lenb unterfcßäßt unb häufig Don Sntereffenten ben Käufern
gegenüber in oerfleinertem fütaßftab aufgetragen worben

finb. ®ie auggegebeue Hofung: „Sebeg £>aug feine
eigene ©aganftalt" ift im höchfiin ©rabe berwerflich,
benn fo Diele ©aganftalten, fo biele ©efahrcentren.
23er eg mit ber ©ntwidlung ber Slcethlenbeleudjtung
unb ©arbibfabrifation, aber auch mit Dein ißublifum
gut meint, muß Dahin wirfen, baß bie ©aganftalten in
ben eingelnen tpäufern üerfdjminben unb an Stede Der»

felben Slcettjlencentralen enlfteßen. ®ann finb nicht
nur Diele ©efaljrfteden auf eine rebugiert, fonöern auch
bie eine ift nun nicht gefährlicher, atg eine anbere ©ag=
anftalt."

iportlaub - ©emctitfabri! Utoßloih. Sin ber fonturg»
amtlichen Steigerung würbe Die ißortlanb--Sementfabrif
Stoßlod) Don ber ^ßortlanb ßementfabrif Stang 2(.=@.

für 250,000 gï- erworben. Vor 16 Sahren übernahm
bie heute fonfurfite Slftiengefedfchaft bag Steigerungg=
objeft für eine ÜJiidion.

Die Vctufirmti 31. Vuß & ©o. itt Vctfel, welche

3weig 9îieberlaffungen Don SBerfftätten in ißratteln,
fowie in 23t)len (©roßhergogtum Vaben) befißt, ift in
eine Slftiengcfedßhaft mit einem Kapital Don 272 Sftid.
granfen umgewanbelt worben. ^Beteiligt finb hierbei
erfte ißriüatbanquierg beg Vagler ißlaßeg. ®ie Slttien
finb üon ben leßtern unb ben Vorbefißern feft über«

nontmen worben. ©ine Vegebung berfelben ift nicht
beabfid)tigt. ®ie girma 31. Vuß & ©0. war big in ben

leßten Saßrett namentlich Durch ihre oorgüglid)en Seifte

ungen im Vrüdenbau befaunt; feitbem hat fie fid) auch
Dem Vahnbauwefen gugewenbet unb auf biefem ©ebiete
unter attberm bie llmgeftaltung beg ©entralbahnhofeg,
bie Unterführung ber ©Ifäfferbahn in Vafel, bie @r=

ftedung Don SRormalbahnen im Venter Dberlanb ?c.

unternommen.
Sßüfferredjte itt Dbttmlben. Äantongrat Smfelb in

Hungern unb SWituntergeichner reichten in ber f^orm
eine! Snitiatioborfchlageg einen ©ntwurf gu einem

23afferred)tggefeß behufg Vorlage an ber nädjften Hanbg»

gemeinbe ein.

SBaffertterforgutig ber Stabt Vertt. Vern, bag be=

fatiutlich SRangel an ïrinfwaffer hat, wid Quellen im
©mmenthal laufen, biegufammen 10—12,0003J?inuten>
liter liefern. ®aburch mürbe bie Stabt eine gweite, Don
ber erften unabhängige Jpochbrudleitung erhalten, bie

Don 9îorb=0ften her in bie Stabt eingeführt würbe,
wo bie künftige bauliche ©ntwidlung befottberg einfeßett
wirb.

Vatiwefett tu Hugertt. Sn Der Seudhtenftabt erwacht
bie Hüft gu Dîeubauten fo fräftig wie je guDor. So will
Vauunternehmer Sofef Veritaèconi an ber SRaihof=

ftraße 5 2öobnl)äufer erfteden. 9Rit ben in früheren
Hummern erwähnten ^3roftften werben alfo bieg Srüh^
fahr in Hugern gegen 20 Sîeubautett in Singriff genommen
werben.
- Vautttefett itt Solothurn. Sîach einer bem fRegierungg*

rat üorgelegteit Slbrechnung betragen i.unmehr bie ®e=

famtauglagen für ©rftedung beg 3Rufeumg unb beg

Saalbaueg in Solothurn 790,467 gr 3m Voranfdjlag
waren 597,000 gr. Dorgefehen. Snbeffen muß gefagt
werben, baß bie beiben' Vauten ein wahre gierôe Der

Stabt ftttb unb bie SWehrauglagen wohl rechtfertigen.
Vauttjcfeit itt ©h«r- 8n ©hur wid matt Dag burd)

einen fd)önen Sîeubau am Vahuhof überflüffig geworbene
alte „§oteI Steinbod" an ber fßleffurbrüde in ein

„Volfgfaug" für aderlei muftfalifdtje unb theatralifdje
®arbietungen, mit altoholfreiem 23irtf<haftgbetrieb um»
Wanöeln. §err fßlanta » Vida hat gu biefem gwede
100,000 gr. gut Verfügung geftedt. ®agu lommt eine

weitere Sdßentung üon 5000 fÇr., fo baß Der größte
Steil ber Sdlittel bereitg Dorhanben ift.
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Ausbau nur eine Vermehrung von 120 L? bringen
würde, welche Kraft bei weitem nicht ausreicht, um den
jetzt angemeldete!? Anschlüssen von Licht und Kraft zu
genügen. Also empfiehlt es sich nicht, aus dasselbe
näher einzutreten.

Von den Papierfabriken Landquart, welche
eine neue elektrische Anlage zu erstellen gedenken, liegt
ein Angebot vor aus Abgabe von ra. 300 elektrischen
Pferdekrästen an die Stadt, bis dieselbe durch Erstellung
des neuen Werkes ihren Bedarf selbst zu decken vermag,
und anfangs letzter Woche begab sich eine Abordnung
des Kleinen Rates in Sachen der Offerte des dortigen
Werkes nach Thusis.

Der Große Stadtrat wird sich nun mit der An-
gelegenheit befassen.

Soviets slsvtrique cis Is Vsnogs, >_g Surru?. Dieses
Unternehmen verteilt sür 1800/1900 auf sein 200,000 Fr.
betragendes Aktienkapital eine Dividende von 3 "/o.

Verschiedenes.
Kunstgewerbliches. (Korresp Die katholischen Ge-

meinden Basel und Zug sind gegenwärtig im Falle,
für ihre neuen Kirchen Altäre zu bestellen, sür welche
schöne Summen ausgeworfen werden sollen. Die Be-
teiligung an der Konkurrenz wird eiue sehr große seiu.

Basel bat nur unter schweizerischen Altarbauern eine

engere Konkurrenz eröffnet, was sehr zu begrüßen sein

wird.
In Zug dagegen ist die Bewerbung eine allgemeine

und wir zweifeln nicht daran, daß ausländische Be-
Werber in Masse herbeiströmen und sich beteiligen werden.
Bis jetzt hat Zug den Grundsatz festgehalten, bei der

Arbeitsvergebung möglichst das ansässige Gewerbe zu
berücksichtigen und ist das sehr lobenswert. Wir wollen
auch gerne uns der Erwartung hingeben, daß bei der

Vergebung der Altäre ausschließlich nur schweizerische

Firmen berücksichtigt werden, an welchen ja kein Mangel
ist. Es ist nicht anzunehmen, daß diese nicht den ge-
gebenen Anforderungen gewachsen sein werden. Damit
wird zugleich das schweizerische Kunstgewerbe unterstützt
und gehoben, und das wird wohlthätig empfunden
werden bei der gegenwärtigen gedrückten Geschäftslage.
Wir können uns nie damit befreunden, daß das Aus-
land in unsere kunstgewerbliche Thätigkeit so mächtig
eingreifen soll.

Zur Acetylengasexplosion in Frauenfeld. In der

„Thurgauer Ztg." vom 10. März veröffentlicht Herr
Dr. Heß, der amtliche Experte, seinen Bericht über die

Acetylenexplosion im Hotel Bahnhof in Frauenseld.
Er erstattet denselben „in der alleinigen Absicht, den

vielen Besitzern von Acetylenapparaten vor Augen zu
führen, daß sie in ihren Apparaten Vorrichtungen be-

sitzen, die der gewissenhaftesten Wartung bedürfen, wenn
sich nicht über kurz oder lang Sorglosigkeit und Un-
Vorsichtigkeit bitter rächen sollen." Ausdrücklich fügt er

hinzu: „Ferne liegt von mir die Absicht, irgendwelche
Interessen schädigen zu wollen; aber ich kann hier nicht
verschweigen, was das allgemeine Wohl zu sagen von
inir verlangt."

Nachdem er in weitläufiger Auseinandersetzung die

Ursachen der Explosion dargelegt, kommt er zu folgen-
dem Schluß: „Die häufigen Explosionen der jüngsten
Zeit, ganz besonders aber das genaue Studium der

hiesigen haben mich in meiner längst gehegten Ansicht
bestärkt, daß die Gefahren, welche mit den Acetylen-
apparaten in die Häuser hineingetragen werden, b.'deu-
tend unterschätzt und häufig von Interessenten den Käufern
gegenüber in verkleinertem Maßstab aufgetragen worden

sind. Die ausgegebene Losung: „Jedes Haus seine

eigene Gasanstalt" ist im höchsten Grade verwerflich,
denn so viele Gasanstalten, so viele Gefahrcentren.
Wer es mit der Entwicklung der Acetylenbeleuchtuug
und Carbidfabrikation, aber auch mit dein Publikum
gut meint, muß dahin wirken, daß die Gasanstalten in
den einzelneu Häusern verschwinden und an Stelle der-
selben Acetylencentralen entstehen. Dann sind nicht
nur viele Gefahrstellen auf eine reduziert, sondern auch
die eine ist nun nicht gefährlicher, als eine andere Gas-
anstatt."

Portland > Cementfabrik Rotzloch. An der konkurs-
amtlichen Steigerung wurde die Portland-Cementfabrik
Rotzloch von der Portland - Cementsabrik Stans A.-G.
für 250,000 Fr. erworben. Vor 16 Jahren übernahm
die heute konkursite Aktiengesellschaft das Steigerungs-
objekt für eine Million.

Die Baufirma A. Büß «k Co. in Basel, welche

Zweig - Niederlassungen von Werkstätten in Pratteln,
sowie in Wylen (Großherzogtum Baden) besitzt, ist in
eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital von 2'/s Mill.
Franken umgewandelt worden. Beteiligt sind hierbei
erste Privatbanquiers des Basler Platzes. Die Aktien
sind von den letztern und den Vorbesitzern fest über-
nominen worden. Eine Begebung derselben ist nicht
beabsichtigt. Die Firma A. Büß >à Co. war bis in den

letzten Jahren namentlich durch ihre vorzüglichen Leist-
ungen im Brückenbau bekannt; seitdem hat sie sich auch
dem Bahnbauwesen zugewendet und aus diesem Gebiete
unter andern? die Umgestaltung des Centralbahnhofes,
die Unterführung der Elsässerbahn in Basel, die Er-
stellung von Normalbahnen im Berner Oberland ?c.

unternommen.
Wasserrechte in Obwalden. Kantonsrat Jmseld in

Lungern und Mitunterzeichner reichten in der Form
eines Initiativvorschlages einen Entwurf zu einem

Wasserrechtsgesetz behufs Vorlage an der nächsten Lands-
gemeinde ein.

Wasserversorgung der Stadt Bern. Bern, das be-

kanntlich Mangel an Trinkwasser hat, will Quellen im
Emmenthal kaufen, die zusammen 10—12,000 Minuten-
liter liefern. Dadurch würde die Stadt eine zweite, von
der ersten unabhängige Hochdruckleitung erhalten, die

von Nord-Osten her in die Stadt eingeführt würde,
wo die künftige bauliche Entwicklung besonders einsetzen

wird.
Bauwesen in Luzern. In der Leuchtenstadt erwacht

die Lust zu Neubauten so krästig wie je zuvor. So will
Bauunternehmer Josef Bernasconi an der Maihof-
straße 5 Wohnhäuser erstellen. Mit den in früheren
Nummern erwähnte?? Projekten werden also dies Früh-
jähr :n Luzern gegen 20 Neubauten in Angriff genommen
werden.
' Bauwesen in Solothurn. Nach einer dem Regierungs-

rat vorgelegten Abrechnung betragen nunmehr die Ge-
samtauslagen für Erstellung des Museums und des

Saalbaues in Solothurn 700,467 Fr. Im Voranschlag
waren 597,000 Fr. vorgesehen. Indessen muß gesagt

werden, daß die beiden' Bauten ein wahre Zierde der

Stadt sind und die Mehrauslagen wohl rechtfertigen.
Banwesen in Chur. In Chur will man das durch

einen schönen Neubau am Bahnhof überflüssig gewordene
alte „Hotel Steiubock" an der Plessu?brücke in ein

„Volkshaus" für allerlei musikalische und theatralische

Darbietungen, mit alkoholfreiem Wirtschastsbetrieb um-
wandeln. Herr Planta - Villa hat zu diesem Zwecke

100,000 Fr. zur Verfügung gestellt. Dazu kommt eine

weitere Schenkung von 5000 Fr., so daß der größte
Teil der Mittel bereits vorhanden ist.
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